
kaner eıne solche Desintegration der Familiengruppierung nıcht wünscht, weıl
S1C S1e viel klarer als Außenstehende begreifen imstande sınd als
das Fundament iıhres Gemeinschaftslebens un! als dıe Quelle iıhrer Moral Uun!
ıhrer wirtschaftlichen Stabilität betrachten 130) Hier zıtiert ert. wıeder, un:
ZW al miıt Recht, den Ethnologen Van ulck AUS selner genannten Rede, iın
der klar hervorhebt, da i1ne christliıche Famılie hne weıteres die grund-
legende Zelle der Klanstruktur bleiben kann An dıeser Stelle ist Vert. hiermit
einverstanden.

Allerdings: Er ist Realpolitiker und ist sich bewußt, daß die Sıtuation 1m
modernen Afrika sıch schnell andert, zumal ın den für den europäischen Eintluß
mehr aufgeschlossenen Gebieten;: dort verliıeren dıe alten sozlalen Bindungen
re Kraft un ıhren Einfluß auf das Volk Die afrıkanıschen Staaten
sinnen allenthalben auf 1ne moderne, angepalßte Khegesetzgebung, 1ın der den
indıyıduellen Rechten beider Eltern mehr Rechnung getragen wird. Im Kultur-
wandel sollte die Kırche sıch nıcht auf veraltete Formen festlegen der sıch als
deren Hüterın aufwerten. Miıt einem großen Wirklichkeitssinn und einer großen
Sachkenntnis weiıst Verf. auf dıe springenden Punkte 1ın den afrıkanischen Ehe-
iragen hın die freie Ehewahl, zumal der Frau, die Regelung des Brautpreises,
die persönliche Verantwortung der Eltern, die Unauflöslichkeit un! dıe Eınheıit
der Ehe USW.

Auf diesem Hintergrund stellt sich dıe Aufgabe des Apostolates für ine
christliche FEhe-Auffassung klar heraus; dieses Apostolat soll die moderne Ent-
wicklung begleiten Uun! S1e planmaßig beeinflussen. Am Schluß se1nNes Buches
stellt ert einıge Programmpunkte für diese Apostolatstätigkeit auf ; die pasto-
rale Besorgnis trıtt mehr 1n den Vordergrund. Auf dem Gebiete der vorhandenen
Organısationsformen verschiedener Länder Afrikas kennt sıch gut AaUus Das
Werk ist ine wirkliche Fundgrube tür NECUC Initiativen auf dem Gebiete der
Familien-Seelsorge. ert. möge 1NSCTEC Kritik dem allzu europäischen Cha-
rakter se1INES Buches verzeıhen. Nichtsdestoweniger halte ich se1ne Arbeıit für
eın gediegenes Handbuch für Priester un: Laien, für alle, die sıch 1n Afrıka
mit den Fragen er Familie und Ehe auseinanderzusetzen haben Dieses Bu:
WIT': ıhnen 1mM Irrgarten der Probleme e1in Wegweiser und e1In fester Ruück-
halt Se1in.

Tilburg (Niederlande) Gregorius OFMCap

Schlatter, Wiılhelm Geschichte der Basler 155107 (Band
des Gesamtwerkes, nach einem Manuskrıipt bearbeitet VO  } ‘." ch
Basıleia- Verlag / Basel 1965, 3920 S: Ln DM/sFr 19,80

Die 1m Jahre 1816 gegrundete Basler Mission erfuhr iıne erste große histori-
sche Würdigung 1n einer bis 1914 reichenden und 1916 herausgegebenen dre1i-
bändigen Geschichte dieses Werkes. Verfasser War WILHELM SCHLATTER. In VOI-
liegendem and haben WITr ıne Fortsetzung dieser Geschichte VO gleichenAutor, ber NUur ber die Kriegsjahre. Eın und and über dıe Geschichte
der Basler Mission bis heute S1N! 1n Vorbereitung und Planung. Das Manuskrıiptdes Bandes wurde nach dem ode des Vertfassers 1943 SOTSSam 1Nns reine SC-schrieben und konnte jetzt nach weıtgehender Kürzung, gründlicher Bearbeitungund Ergänzung ZU) 150-) ahrıgen Jubiläum der Basler Mission Von W ı S
herausgegeben werden. Prinzip WAaTrT, mıit der gebotenen Sachlichkeit un: hne
Parteinahme, gelenkt VOmMm Denken der damalıgen Zeıt, 1Iso hne Rückleuchte



VOIL ‘heutigen Positionen aus, das Geschehene darzustellen. Das ist sicher sehr
gul gelungen.

Die große Eıinteilung des Werkes ist einfach, daher Sanz übersichtlich: eıt
biıs Anfang 1914 kurz und knapp, gleichsam als Kınleitung; eit während des
ersten Weltkrieges; dazu eın drıtter Teıl, 1n dem der Friıedensvertrag VOL Ver-
saıilles, Artikel 4358 un seine Folgen behandelt werden. Fur dıe beiden ersten
Teıle wieder dıe Unterteilung: Situation 1ın der Heımat, Situation auf den ein-
zelinen Missionsfeldern.

Der große Vorteıl des Werkes lıegt 1n der fast ausschliefßlichen Verwendung
einschlaägıiger Schriften, Briefe, Berichte SOWI1E der entsprechenden Missionszeıt-
schriften, daß I1a miıt zahlreichen Dokumenten erstmals bekannt gemacht
wıird Eın weıterer Vorteıil ist der gültıge Einblick 1n die Arbeitsweise auf den
stark differenzierten Missionsfeldern der Basler Mission in Afrıka, Indıen, China
(Hongkong) und Borneo. In der Darstellung des historischen Ablautes finden
sıch immer wıeder grundsätzlıche Überlegungen miıt Berichten uüber deren Ver-
wirklichung. Organisation (Ersatz durch andere Missionsgesellschaiten und Ge-
tahren der Spaltung); Unterhalt der Mission un: der Missionare (Missıons-
handlungsgesellschaft, Missionsindustrıien, Aktiengesellschaften tur die Mission
ın der Missıon, materielle Stuütze der Mission durch die Einheimischen, Auseın-
andersetzungen - staatlıchen Unterstützung der Mission), Streben nach Über-
gabe un UÜbernahme der Mıssıon durch die einheimischen Pfarrer (als die katho-
lischen Missionen Afifrıkas noch aum einheimischen Klerus hatten), Gebrauch
europäischer Fremdsprachen 1mMm Schulunterricht der Missıon, Liebestätigkeıit der
Mission, Bemühungen Bibelübersetzungen lauter Fragen, die auch den
nıchtprotestantischen Missionar und Missionstachmann ZUT Beachtung zwıngen
un AA Reflexion über dıe eigene Sıtuation nötıgen. Alles das wird auf dem
Hintergrund eines starken, unbedingten un ausschliefßlichen Vertrauens ZU

Worte Gottes, das die Basler Missıonare se1it nunmehr 150 Jahren 1n die weıte
Welt tragen, dargestellt un bietet eine wıillkommene Bereicherung für Wissen
un eın AUS dem missionarisch-christlichen Zeugn1s VO  - damals.

St Augustın Joh Bettray SVD

Schmitz, Josef, Die bra-Missıon auf Nordluzon/Phiılıppinen vOo  E

KL i1ne missionsgeschichtliche Untersuchung. Studıa Institut]
Missiologici Societatis er Divını Nr Miıt geographischen Karten,
Literaturverzeichnis un Sachregıister. 216 Steyler Verlag, St Augustıin-
Washington-Buenos Aires, 964

Wenn in den etzten Jahren auch das Interesse der Erforschung der Mis-
S10NS- un:! Kirchengeschichte der Philippinen bedeutend ZUS CHNOMME: hat un!
bereits ıne Reihe von beachtlichen historischen Studıen vorliegen, sind Mono-
graphien ber die Bekehrung der 1,5 Millionen Moslems und der &0O 000 He1i-
den, dıe CS auf den Inseln immer noch g1bt, viel seltener. So ıst mehr

begrüßen, daß sich ine missionswissenschaftliche Doktordissertation der
Katholisch-Theologischen Fakultät unster mıt der Bekehrungsgeschichte der
primitiven, ethnologisch recht ınteressanten Tinguanen 1m noöordlichen Bergland
der Insel Luzon befaßt.

Die Arbeit ist klar und logisch aufgebaut. Eın kurzer einführender Teil macht
den Leser miıt den Eigentümlichkeiten VOoO  _ and un!' Leuten bekannt. Das Abra-
gebiet, nach dem gleichnamıgen Fluß benannt, War früher eın abgelegenes,
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